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Gewidmet allen Kindern dieser Erde,
 

den Bäumen und dem Mond.
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Wenn der Mond am Himmel wie ein runder Ballon leuchtet, ist der Mondmann Ole auf der Erde unterwegs. Er hat Sehnsucht nach seiner Heimat, wo er als Kind bei den Vulkanmenschen gelebt hat. Ole setzt sich dann auf einen Mondstrahl und gleitet wie auf einer Himmelsrutschbahn geradewegs auf die Erde hinab.
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Er spaziert überall still umher und beobachtet in dieser Nacht ob alles gut beleuchtet ist. Sein langer, silbergrauer Umhang aus seidigem Mondstoff schützt ihn vor den Blicken der Menschen. Am liebsten spricht Ole mit den Tieren, den Pflanzen, den Steinen und dem Wasser. Er schreitet auf leisen Sohlen durch die Wälder, überquert Bäche, wandert ans Meer und blickt von den Bergen auf die Städte und Dörfer hinab. Bei einigen Menschen schaut er ins Fenster hinein und meistens sind es Kinder, die am Abend vor dem Schlafengehen noch gerne zum Mond hinauf schauen. Sie winken Ole zu wenn er oben auf dem Mond bei den Sternen sitzt.
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In einem Dorf, umgeben von hohen Bergen, lebt ein kleines Mädchen mit himbeerroten Haaren und türkisfarbenen Augen. Es ist Lilu. An dem Tag, da Lilu geboren wurde, war Vollmond und dieser schien genau in das Zimmer hinein in dem das Mädchen das Licht der Welt erblickte.


Heute schaut Lilu zu den Sternen und zum Mond hinauf. Sie steht mit ihrem Kater Fernando an der Fensterbank und denkt an den Mann im Mond und an die vielen Geschichten, die ihr die Großmutter über die Sterne, den Himmel und den Mond erzählt hat. Dabei krault sie Fernando sanft hinter den Ohren. Der Kater schnurrt behaglich dazu. An diesem Abend ist Lilu sehr traurig. Sie schaut aus dem Fenster hinaus und erzählt dabei Fernando ihre Sorgen. Sie wird nach den Sommerferien mit ihren Eltern nach Frankreich ziehen. Mama hat erklärt, dass dort neue Freunde und eine schöne Schule auf Lilu warten. Lilu macht sich viele Gedanken und befürchtet, den Kater nicht bei sich haben zu dürfen und den Mond und die Sterne im fremden Land nicht mehr sehen zu können. Lilu ist an diesem Abend überhaupt nicht zu trösten. Tränen rollen über ihre Wangen. Da schlägt Mama vor einen Brief an den Mond zu schreiben, da dieser, weise wie er ist, Lilu bestimmt helfen kann. Sogleich setzt sich Lilu an den Küchentisch und schreibt an den Mond.
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